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Von Ockham Luther NEUESTE

Untersuchungen
ufs HNGUG laut werden» (D 301) och Heıinrichs
Ma ULTAGHE studierte sowochl 1n Parıs (1 395 bis

Angesichts des EXTTEME Realismus Wyclhif£s und 1419 w1e uch 1n öln (1419—-1431) spiegelt sich
Hus’ ganz abgesehen VO den vielen nichttheo- 1n seinem Denken. Der Kinfluß VO Gersons pir1-

tualıtät ist ebenso pürbar w1ie Gedankengut undlogischen Faktoren, w1e Da dem immer mehr —

wachsenden Nationalismus und der steigenden Terminologie d’Aillys 1n der Diskussion über die
2C der Stadträte angesichts dieses extremen Vorherbestimmung; in seinen Forschungen über

die chwestern VO Gemeinsamen en 1n ölnRealismus Iso Aäßt sich die spätmittelalterliche
Kritik aps un der Kurte unmöglich auf kommt ZErgebnis «Wenn das keine Lebens-
den philosophischen Nominalismus zurückfüh- welse ist, nach der mit Recht jeder Christ Christo
ren.“ 1elmenhr suchte ein theologischer Nomina- nachfolgen sollte, habe ich nıie die €  gEe
lismus den Weg für ine ökumenische Theologie chrift gelesen» (S 48) Als Theologieprofessor

jedoch wird in den Zusammenstoß 7wischen dervorzubereiten, indem über die rennenden
Schuldiferenzen hinausging. In welchem Maß die- Ia antıqua und der IA modernd verwickelt und als
SCI Versuch fehlschlug, kann 1114  = Weiterbeste- TH0mMiStarum COLOnIENSIUM monarcha bekannt (S 73)
hen des homismus und Scotismus als Alternativ- eiler schätzt diese Erneuerung des hom1ismus
möglichkeiten ersehen. ‚We1 CUGTE Untersuchun- er ein als Rıtter, W as insotern berechtigt C1-

gCcnHh ollten 1er 1U ZUr Sprache kommen, da Ss1e scheint, als eiler zeigen verImag, daß dieser
auf die ”Ia antiqua 1m Spätmittelalter einiges Licht homismus keine iederherstellung des
werfen. Die erste Untersuchung efaß sich mit alten ist, 5 sondern 1ne Antwort auf die aktuellen
dem holländischen Thomisten Heıinrich V  - (GOr- theologischen TODIeME der e1it Dies zeigt sich
kum3 für Lutherforscher VO besonderem In- VOLIL em in Heinrichs interessanter chrift (‚ontra
teresse, se1t Lout1s Saint-Blancat 1n seinem ersten artıcolos Hussitarum, weniger in seiner Abhandlung
unveröffentlichten Buch über Luthers Glossen De SACYAMEeENTO Altarıis ef efficacta M1SSAC, dann jedoch
Z Sentenzenkommentar des Lombardus* Z wieder klar 1n seinem Werk Lectiura Evange-
zeigt hat, daß das VO  - Luther benutzte Exemplar Lium. Heıinrich nımmt der Auseinandersetzung
aus der Basler Ausgabe VO Nic Kessler (14A87 seiner eit über chrift und Iradition teil, indem
1458, 1489, 1502, 1507) sStamm(te, nämlich der den göttlichen rsprung und die Autorität der

Dekrete des «summ1 pontificis, cardinaliumx Kg Ausgabe, die als Anhang ıM An die (‚OoncClusio0-
NES Libros SCHLENLIATUM VO Heinrich ent- episcoporum» (S 248) nachdrücklich betont; N1Ir-
1e. er kommt dem Ergebnis, daß Heı1in- gends o1Dt ine Andeutung, daß Heinrich mit
ich nicht VO  D der gleichen gelistigen TO ist WwI1e der «partim-partim»-Formel des etzten ntwurfes
Ockham oder Gerson (S 305); sondern: « Zweitel- des tridentinischen Dekrets Schwierigkeiten ZC-
los ist VO größter Bedeutung, daß gegenüber habt hätte Dieses Buch ist für Verständnis
der arbiträren Weltanschauung Ockhams und der des Kölner Thomismus, der in der Kontroverse
deterministischen Wiclifs die gemäßigt realisti- Pfteftferkorn und Reuchlin ine SOLC. verhäng-

nisvolle pielen sollte, sehr wichtig. Dagegenschen neuplatonisch gefärbten thomistischen Ge-
danken über die Strukturen VO  5 TG und Welt wurde und konnte die 1 Untertitel angedeutete
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emerkbar macht Während VO  - 1lirıe: Werbeckdornige Aufgabe weniger befriedigend gelöst

werden, da ine Erforschung der AlternativenZ unter der Leitung VO Hans Rückert 1ne kritische
spätmittelalterlichen hom1ismus mi1t der gleichen Ausgabe des Sentenzenkommentars Biels vorbe-
Hingabe das Detail und mit dem gleichen ach- reitet wird, sind die ersten drei Bände der vierbän-
druck, w1e in der Analyse Heıinrichs eschah, ıgen kritischen Ausgabe des wichtigen erkes
mehrere Bände erfordert hätte ANONLS MISSAE EXD0SIELO ı 1U  m} erhältlich Unter den

[)as 7weite Buch, das sich mM1t der IA antıqua 1m Kommentarwerken erwähnen W1r erster Stelle
I und RS Jahrhundert efaßt, erortert die (r e- 1ne Analyse VO  - Biels Eucharistielehre. Obwohl
schichte des Gedankenguts VO Johannes Duns se1ne Untersuchung IN Umfang, 1n
Scotus 1m 1nDlıc auf seine Akzeptationslehre dem die moderne und VOT em nichtdeutsche
mi1t ihren vielen Implikationen. Dettloft, der auf- Forschung verarbeitet VOLI drel1 Jahrzehnten
orund seiner hervorragenden Dissertation über die hätte geschrieben se1n können ine italienische

Studie diesem ema wıird nicht einmal C1-Akzeptationslehre VO  a Duns Scotus welit ekannt
ist, hat A die Geschichte dieses TODIemMSs bis - wähnt 13 en WI1r hier doch 1ne sorgfältige
ther bzw. durch das I Jahrhundert indurc bis Studie über Biels Erörterung der Bedeutung der
einschließlich Gabriel Biel weiterverfolgt. In Eucharistie VOL unlsS, Ww1€e Ss1e sich 1in selinen wissen-
einem anderen Beitrag habe ich dargetan, ® wel- schaftlichen Hauptwerken och abgesehen

davon ist interessant, daß ein bisher unbekannteshen Stellen hiler kritische Fragen vorgebracht
werden mussen; Duns Scotus ist nicht 1Ur 1el tTtuhwer (vor 1449) V Biel, Quaestiones meta-

physicae», herangezogen wird, 1n dem nach F)A-herangezogene Autori1tät, sondern uch Bewer-
tungsmaßstab, da WLG Entwicklungen als WEe1- die Transsubstantiation, verstanden als
chungen angesehen werden. Dettloft erkennt 1in Trennung VO  D Substanz und Akzidenz, NUur de
der spätmittelalterlichen Theologie ine « Entlee- potentia Dez absoluta möglich sSEe1 (S LO7): {[Dies steht
rIung der Caritasvorstellung » Robert Cowton, Pe- jedoch sehr 1m Gegensatz Biels Lehre 1n se1-
LIrus Aureoli, Ockham, dam Wiidham UuSW.) ein MG spateren Werken, daß WI1r zunächst VO einem
«wachsendes Übergewicht der potentia-Dei-ab- Urteil bsehen wollen, bis WI1r die in Aussicht FC-
soluta-Spekulationen» (Joh de Bassolis, Ock- tellte Herausgabe dieses Iraktates einsehen kön-
ham); und «die negative Potentia-Dei-absoluta- MCIL, die anderer Stelle (S 1OI) als die Frucht
Spekulation, die einer sehr schwerwiegenden der Zusammenarbeit einer Reihe C  - MAaQISETL be-
KEntstellung des Gottesbildes gleichkommt» (Du- zeichnet wird. Die Bedeutung der Eucharistiepre-
randus, Petrus de Palude, Ockham, Gabriel 1€. gten Biels wird anerkannt (S 1O2) diese selbst

jedoch pielen iın der Darlegung keine Rolle(S2
Es ist jedoch se1n bleibendes Verdienst, auf die In der Einführung seiner arstellung <ibt

innere Wechselwirkung „wischen Scotismus und Damerau einen Überblick über die Eucharistie-
Nominalismus hingewlesen haben, wodurch re Ockhams und se1iner Schule, in der die Ab-

manchmal gut W1€E unmöglich Ist anzugeben, schnitte über Nikolaus VO  } Dinkelsbühl G 143
ob ein Autor Zn scotistischen Ooder ockhamisti- ® 7694 und das Heidelberger G utachten VO  5

schen Schule gehört. Da sich das Interesse AaUS- DAıa (D Q5—101) besonderes Interesse VCI-

schließlich auf die Akzeptations- und Verdienst- dienen. amerau kündet 1ne Herausgabe dieses
lehre konzentriert, kommt das Problem der Vor- G utachtens d die sicher se1ne jetzigen /Atate e1n-
herbestimmung nıcht scharf 1n den ick- Zzelner tellen klären (und richtigstellen) wird Der

Verfasser kommt dem Ergebnis, daß Glaubepun obwohl gerade diese Lehre den Unterschied
zwischen beiden chulen ausmacht und Nen übri- und Vernunft adikal vonelinander geschieden

sind (D 106, 109, 244); Biel kein Treuer chülerDCH Diferenzen prinzipie. zugrunde eg Dett-
loff hat jedoch schr wertvolle und umfangreiche Ockhams ist (S 2506),; daß die potentia Dez ordinata
Zitate, ZuU 'Teıil aus unveröffentlichtem Material, ausgehöhlt wird (S 245) und das Verständnis der
beigebracht. Sakramente als LAHKSAE SINE GUA HON «die Auflösung

der bisher üblichen ‚potentia Del ordinata‘ und
die Gleichstellung des göttlichen Gnadenwirkens

Als SC uUunNsSCTICS Überblicks 1° möchten WIr mi1t dem natürlichen » impliziere. Während
auf das intensivere Interesse der Theologie (sa- 1114  - diese traditionellen Ergebnisse AUuUS der Taf-
I1e. j1els hinweisen, das sich in der jJüngsten eit sache erklären kann, daß die Bundestheologie 1n
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ihrem Umfang nicht berücksichtigt Anm 5) schlıelrt der Autor hinsichtlich Biels,
wurde, 1n welcher Biels Argumente verankert W1€e schon Vignaux VOT ihm hinsichtlic (Ock-
sind, hat der Autor vo. recht, WwWenn bemerkt, hams, daß nach Gottes Absicht die Rechtfertigungdaß Duns Scotus 7zwelten Hauptautorität» des ünders aus reiner Nal erfolge «denn Gott
wird S 247); daß 1n Biels Lehre VO  — der «Aumilia- kann n1t seinem eschöpf handeln, w1e wıll
40 mystisches «Gedankengut verarbeitet» (S Se1in Wille ist der einzige Ormale Tun! der Krlö-
24.9) und ine relativ starke SC Ausrichtung SUu119 » S 96) Zu den besten Teilen des Buches C
feststellbar ist hört der Abschnitt über die MOr AMICLLIAE (S AD ff)

Der Zusammenhang zwischen Biel und uther! und die Unterscheidung zwischen: Substantia ACLIUS
den Damerau auf den etzten Se1iten kurz streift: un: InTenLi0 Praecipienkis, welche mit der erganzen-
«In der Reformation Luthers ist der echte Nom1- den Bemerkung abschließt, «die Gesetzeserfül-
nalismus Z Durchbruch gekommen» ® Z lung, der der freie ohne der na

bildet den Gegenstand ( Le1it Granes edeu- imstande ist, ist Iso ine Erfüllung, die VO  - einer
tender Dissertation, welche die aufschlußreiche, inneren moralischen Haltung bestimmt WI1rd, Ob-
VO Luthers Vorwort VO 154) übernommene ohl die Zuordnung Gott aus 1C ehlt»
Widmung rag «Quam est proverbium: (S 199) Stellt INa  5 diese beiden /itate einander
Cc1le est CONSUuECTLA relinquere. » !5 Vom and- gegenüber, kommt ILanl nahe den befrem-
pun der spätmittelalterlichen Forschung au denden Gedanken, daß Biels Rechtfertigungslehre
könnte 1119  n bedauern, daß 11UTr jene Abschnitte be1i sowochl ola gratia als uch Solzs OPeri0uSs ist
Biel analysiert werden, die 1n Luthers frühem Den- In der Kinschätzung Luthers kommt Grane
ken ine spielen, VO  — em in seiner 1SDU- einem anderen Ergebnis als de Lagarde Ww1e
tat10 CONLIFa sScholasticam theologiam, daß der OLA- uch der Schlußthese Dameraus widerspricht:
nische Zusammenhang und Auf bau der Theologie «Keıin zentraler Gedanke | Luthers hat seinen IO
der spätmittelalterlichen Denker nıcht heraus- Spfriung 1n der ockhamistischen Theologie, weder
kommt. Anderseits ermöglicht diese Art der Dar- POSLt1V noch negat1v» (S 380). 17 Obwohl (Grane
stellung ine AL Angabe der Bruchstellen ZwW1- einen der einschlägigen Artikel Gerhard Ebe-
schen Biel und Luther VO  = Luthers Standpunkt 1mos 18 ZieLt, konnte jedoch weder die wel
AaUS gesehen « Luthers Verhiältnis Z Aamıs- ErStTeN ausgezeichneten e1ile der Neuausgabe VO  D
i111US ist eın historisches Problem, und der Aus- Luthers ETStiEN Vorlesungen über die Psalmen 19
gangspunkt für sel1ne Behandlung sollte des- noch die Dissertation VO einhar: Schwarz2?®
halbr be1 Luther selbst esucht werden» (S 41) auswerten, der für die nächste Doppelausgabe der

(Gsrane hat schr gut gesehen, daß die [)isputatio Weimarer Ausgabe CS und II) verantwortlich
mMI1t der «Erwerbung der Liebey» (S 222) tun ist. ine Analyse der ausführlichen Fuls-
hat und Biel einer der bedeutendsten scholasti- nNnOotfen diesem entscheidenden S der INILIA
schen Autoritäten ist, die angegrifien werden: C Der Lautherı hätte Grane ermöglicht, se1ine Schlulß-
Bext, der die Thesen Biel hervorgerufen these auf 1ne breitere Grundlage tellen und s1e
hat Collectorium 111 2 ATTt ist Tanlz nuanclerter formulieren. Als Reaktion
eintach das ‚Skele der Disputation» (D 47) Ich schnell aufgestellte Zusammenhänge zwischen I5
bin weniger genelgt, den Umfang der Disputatio ther und der vorausgehenden spätmittelalterlichen

adikal auf Gabriel Biel beschränken; die Iradition 1st Granes Untersuchung ine ohl-
Quellen gestatten durchaus, Luther wortlich tuende und brauchbare Korrektur.
verstehen, daß bestimmte TIhesen einige
VO Biels Autoritäten gerichtet sind, VOT Cm VIScotus; die letzte ese c A C1-

Ordert ine Analyse der (‚ anonIS MISSAE eXDOSILLO, 16 Be1 einem Rückblick auf die hler dargestellten
die Ethik des Gehorsams gegenüber Fortschritte in der spätmittelalterlichen Forschung

Gott, bis Z reSLINALLO ad INfFETNUM, eingehen dis- lassen sich dre1 bedeutendere Stoßrichtungen C1-
kutiert wird. kennen.21! Als erstes ist ine eingehende Untersu-

ach einem kurzen auf die ersten drei Bücher chung der Geschichte der Kxegese mI1t einem AaUuS-
des C,ollectorium beschränkten Überblick über Biels gesprochenen Interesse für den rabbinischen Be1-
Theologie (S $4—9 diese Beschränkung wıird trag festzustellen (Smalley, Hailperin); dies ZEC-
mit Luthers Auseinandersetzung begründet (S )3, schieht durch ine CHNAau«c Erforschung der ibel-
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sind WI1r genelgt, hler 1ne dritte, viel-kommentare (Riedlinger, Erbeck); verbunden
damıit ist ein wachsendes Interesse den exegetl- versprechende Stoßrichtung der Erforschung des
schen ethoden (de Lubac, eling und den Spätmittelalters erkennen. Bedeutende Ort=-
theologischen Prinzipien, die dem postulierten schritte wurden durch die Untersuchungen des
Zusammenhang 7zwischen dem en und Neuen Kirchenrechtes, VOLIL em der Dekretisten des
TLestament zugrunde egen soOwle der christo- Jahrhunderts (Tierney) gemacht; in Weiter-
logischen und metaphorischen nwendung (Wer- führung der Anliegen (OItto VO  5 Gilerkes («Das

Deutsche Genossenschaftsrecht», VOT allem Teilbeck, Ebeling). Die ersten Früchte dieser For-
schungsrichtung sind auf dem Gebiliet der Luther- e dieses ursprünglich 1881 veröftentlichte
forschung festzustellen, INa 11U  » die Bedeu- gigantische Werk wurde wlieder zugänglich YC-
tung der Weimarer Ausgabe © 2) betont; macht (Darmstadt 1954 hat 11L1A1l nicht LLUT die
darüber hinaus ist ber ebenso wesentlich, da(ß rechtliche und philosophischen, sondern uch
die mittelalterliche "Iradition bis ZZ U1 Beginn der die theologischen Aspekte des politischen Den-

Gegenreformation weiterverfolgt wird, b1is kens analysıert (  mann,6 Morisson); auf-
Z ersten en der Aurea Rosa (1 503) V ylve- grund emühungen, einzelne Aspekte der
ster Prierias Gn 22 die einer Theologie der Kirche nicht nach zeitlosen Maßstäben, sondern
Kxegese gewldmet ist 1m Zusammenhang mit den aktuellen historischen

Problemen beurteilen die schismatischenEinen 7zweıiten Schwerpunkt bildet die andau-
ernde Beschäftigung mi1t bedeutenden eolog1- Notsituationen A  n 50, 75, 1409 AS-

SCH,; Franzen; posthum MeyjJes) läßt sich ineschen TIhemen, w1e Rechtfertigun Ett-
loff, Grane, Zumkeller, Douglas), chrift und Tra HCCS Aufgeschlossenheit gegenüber den Konzils-

vorstellungen teststellen, mi1t der Tendenz, ZW1-dition (de Vooght), Kucharistie Vooght, 1 J)a-
schen «wahrem>» und «falschem» Konziliarismusu, Clark), die 1n die Erforschung der vortr1-

dentinischen Theologie Clark) SOWIl1e des jungen bzw. 7wischen «konziliarem» und «konziliaristi-
Luthers Ebeling, cChwarz überleiten. Während schem» Denken (Tierney, Franzen) untersche1-
die «institutionelle» Geschichte niıcht vernach- den; obwohl nicht alle Wissenschaftler, die auf

diesem Gebiet arbeiten, gewillt sind, die « Väterlässigt:werden sollte (Moeler), erfordert die KIa-
LU& des Verhältnisses VO Zwingli, Calvın und MC Konstanz», d’Ailly und Gersin (de Vooght),
der Vertreter des linken Flügels der Reformation rehabilitieren, besteht doch ein klarer TEn
ZUr mittelalterlichen Tradition ine intensive und eher Ockham als den Schuldigen brandmarken
gemeinsame wissenschaftliche Forschungsarbeit. (Tierney, posthum MeyjJes, de agarde und ihn

neben Marsılius VO  n Padua stellen. W1e WI1r be-Weiterhin wurde die Bedeutung: der Ia antıqua in
den Blickpunkt gerückt (Weller); JEdOC. o1bt reits be1 der Krörterung VO  ; de agardes Werk
och keinerle1 Anzeichen afür, dalßß hinsicht- andeuteten, <1bt gute Gründe für die Ansicht,

daß welitere tudien über das Verhiältnis (Ickhamsich der Einwirkung der ”Ia »moderna auf Martin
Luther (de Lagarde, Damerau, Clark und Grane) Marsilius w1e den verschiedenen Arten des

Konziliarismus, die auf dem Konzil VO  — Baselbald einer einhelligen Auffassung kommen
wird. bgesehen davon, da auf diesem Gebiet (1431-1449) und selbst auf dem Laterankonzil

(1 HZ 17} vertretenn siıch auf diese Beur-welitere Quellenausgaben notwendig sind, kann
ein entscheidender Fortschritt 11UT7 1m Lichte des- teilung auswirken werden. In einer nächsten
SC{ Eerwarte werden, WasS WI1r als die erste Stol3- KEtappe dürfte VO Bedeutung se1n, diese ekkle-

richtung bezeichnet haben, verbunden mi1t den siologische Komponente des Kirchenrechtes un:!

Forschungsergebnissen auf dem dritten Schwer- der Konzilsforschung bis 1n das frühe 16 Jahr-
hundert hinein weiterzuverfolgen. Es ist elpun

Wır en hiler be1 der Darstellung der Erfor- keineswegs sicher, daß be1 einer ausgerichteten
Diskussion der bhandlungen, die 7wischen 15schung der traditionellen theologischen Themen

die Ekklesiologie ausgeklammert. Aufgrund der und 1520 7zwischen dem theologischen Berater
intensiven Beschäftigung der Wissenschaftler auf CeOS A Prier1as, und Luther ausgetauscht WUTL-

den, der erstere sich als der echtere Vertreter des-diesem Gebiet und der Perspektiven, die
sich 1in den etzten Jahren hiler auftaten nıcht SC  e} erwelst, wWwas sich 1U als «orthodoxes» kon-

7illares Denken herausstellt.ohne Beziehung dem starken Gegensatz ZwW1-
schen dem ersten und zwelten aps Johannes Angesichts dieser verschiedenen Forschungs-
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aufgaben auf den einzelnen Interessengebieten C1L- stühle für Geschichte und Kirchengeschichte noch
scheinen die 7wischen der spätmittelalterlichen verstärkt werden un er geeignet sind, die
und gegenreformatorischen Forschung errichteten Kontinultät dieser Periode verdunkeln, indem
Mauern klar als künstliche Hindernisse, die durch S1e trennen, WAdsS 1in der lebendigen Geschichte ine
die Errichtung getrennter akademischer Lehr- Einheit ist.

Dieses ulletin ist die Fortsetzung dem bereits veröflent- 15 Contra Gabrielem. Luthers Auseinandersetzung mMit Gabriel
lichten Concilium (1966) 530—54I1 Biel in der Disputatio GContra Scholasticam Theologiam 1917. Acta

2 Vgl. die wertvolle Untersuchung VÖO!] Moeller, Reichsstadt Theologica Danica (Gyldendal 1962
unı Reformation (Gütersloh 1962 VOLIL em ) J 67 16 5  ct. 68 kritische Ausgabe, Band 111 (Wiesbaden 19!

eiler, Heinrich VO!  - Gorkum (T 1431 seine tellung 1n 261
der Philosophie und der Theologie des Spätmittelalters (Hilversum- 17 Zum gleichen rgebnis kommt ar « Der Übergang
K6öln 196 2). VÖO!]  - Gabriel J1els Martın Luthers Theologie WAar keine volu-

Der i1kronilm findet sich in der ndover-Harvard Bibliothek t1on, sondern eine Revolution. » Eucharistic Sacrifice and the Refor-
Rıtter, V1ıa antıqua und V1a Moderna auf den deutschen mation London 1960 222 Clarks Hauptthese ist die Verteidigung

Universitäten des 15. Jahrhunderts (Neuausgabe VO] Heidelberg der Orthodoxie der nominalıstischen Theologie hinsichtlic] des
1022, Darmstadt 1963 VOLr allem 136 = Studien Zur Spätschola- eßopfers und der eucharistischen Gegenwart Christi. em
stik I0 umfangreiche Übersetzungen bedeutender spätmittelalterlicher

6 W Dettloff, Die Entwicklung der Akzeptations- und Ver- Quellen eibringt, rag seine Untersuchung sehr einer Ent-
dienstlehre VO! I)uns Scotus bis Luther mit esonderer Berücksich- mythologisierung traditioneller « Urteile» ber die nominalistische
tigung der Franziskanertheologen = Beiträge ZuUrr Geschichte der Theologie bel. Vgl VOLr allem 296 fi, 205
Philosophie und Theologie des Mıttelalters XV/2 (Münster 1963 I8 Die änge VO:] Luthers Hermeneutik: Zeitsch. £. Theol.

Die te VO] der acceptatio divina be1 Johannes Duns Scotus Kıiırche 48 (1951) 1/72—230.
mit esonderer Berücks!i1  tigun;: der Rechtfertigungslehre Wer) Weimarer Ausgabe SM Luthers Psalmenvorlesung.
1954 'Text der Glossen Ps D mit Apparat. IL Text der

Vgl Oberman, ‚Justitia Christi“® anı ‚Justitia De1i‘ Luther cholıen salm I mit Apparat, hrsg. V O] Pteifler und
and the Scholastic Doctrines of Justification: Harv. eO. Rerv. 59 chwarz Mitarbeit VO]  - Ebeling, enı (T) Hahn,
(1966) 1—-26. ame!'! I Heckel, Rückert, Volz, Wendor£ (Wei-

o Vgl Oberman, Das tridentinische Rechtfertigungsdekret 1963
1im Lichte der spätmittelalterlichen eologie Zeitschr. eO. 20 1des, Spes und Caritas e1im jungen Luther besonderer
Kirche G1 (1964) 251—2682; 267; Duns SCcotus, Nominalism and the Berücksichtigung der mittelalterlichen Iradıiıtion Berlin 1962 (O)b-
Council ot Irent Johannes LDuns Scotus, hrsg VO] John Ryan, ohl chwarz Verständnis der spätmittelalterlichen Theologie
Bernardine Bonansea (Washington 1965 11—344 wesentlich erweiltert, ist se1n Beitrag organisch mMit seiner Ana-

10 Wır möchten 1er och den Überblick ber den gegenwärtigen yse des jungen Luther ver.  ‚üpft, da ender ist, in einem
Forschungsstand hinsichtlich der vierten spätmittelalterlichen ‚peziell diesem ema gewidmeten Zeitschriftenartik: darauf ein-
Schule, dem Augustinismus, erwähnen: Zumkeller, alecta ugehen. Vgl üller Kerygma und ogma (1965)
Augustiniana 27 (1964) 167-262. akobus Pı  'erez VO] Valencia 21 Z7Zu einer Auseinandersetzung mit den VOI 962 1er nicht C1I-

(T 1490), der 1er als prominenter Vertreter der Augustinerschule im wähnten Veröflentlichungen, vgl. erman, atvest ofMedieval
ahrhundert dargeste. wird (S 249);, wurde neuerdings als Kom:- Theologie (Cambridge/Mass. 1963 mit ausführlicher Bibliographie

des Hohenliedes VO] Reidlinger V10) 273 Anm. 12 (436-—45 Deutsch Spätscholastik und Reformation Der Herbst
und als Kommentator der Psalmen 1n einer scharfsinnigen Mono- der mittelalterlichen Theologie Zürich 1965 208—413
graphie V O] Werbeck untersucht, acobus Perez VO!] Valencia, Übersetzt VO!]!  5 Tanz chmalzUntersuchungen seinem Psalmenkommentar Tübingen 1959
In Dingen, welche die Re:  O  ertigung betreflen, steht Pı  erez Gregor
VO]  3 Rıiımini ahe und niımmt, WIE siıch zeigt, in der Geschichte der
spätmittelalterlichen Hermeneutik eine dSonderstellung ein, indem Al

konsequenter als Lyra alle Psalmen buchstäbli: auf COhristus
wendet (S 127) Einen bedeutenden Beitrag auf diesem In-
teressengebiet leistete Heilperin, Rashı and the Christian cCholars
(Pittsburgh1963), dessen zweiter Teıl gyanz (S. 237204 und 282—358) OBERMAN
Nikolaus VO]  - Lyra (T 1349), Rashıis (T 1105 eifrigstem Schüler, ZC-
w1idmet ist. Vgl de ubac, Firegese Medievale les quatres SCI15 Geboren 15.Oktober 19030 1n Utrecht (Nieder-
de l’Ecriture, I1/2 (Parıs 1964 2344367 hinsichtlic!] einer usführ- lande), 1958 in der Presbyterianischen Kirche ordi-
lichen Untersuchung des Verhältnisses VO!] Lyra 'LThomas. nlert. Er studierte 1n Utrecht und Oxford un!: dokto-Hrsg. VO] Oberman un Courtenay, (Wiesbaden
1963); Bd. 1L (Wıesbaden 19065); (Wiesbaden 19! Band rierte 195 / in Theologie. Er ist Protessor für Kirchen-
soll einen nhang hinsichtlich Nels bhängigkeit V O] seinem Vor- geschichte un Direktor des reformationsgeschicht-
an 1n Mainz, Eggeling Becker VO]! Braunschweig, enthalten liıchen Institutes der Un1versität Tübingen, Mit-
WwIeE e1in umfangrteiches Sachregister, das gleichzeitig als moderne glied der Amerı1ican Academy of Arts and Sciences, der
Fassung VO!] Ohannes Altenstaigs Vocabularius theologiae (Ha-

en dienen soll. Amerıcan Soclety ofChurch Hıstory und der KommıI1s-
12 Damerau, Die Abendmahlslehre des Nomuinalismus, insbe- s1o0n ZuUur Herausgabe der Werke Martın Luthers. Er

‚ondere die des (sabriel Biel Gießen 1964 veröftentlichte: The arvest of Medieval Theology.
13 riello, La Dottrina di aDriele Biel ull’Eucaristia

Maıiland 1937 Kıine exakte Berichterstattung. Gabriel jel and late Medieval Nominalism (1963)
(deutsch: Zürich 1965), Forerunners of the Reforma-Vgl. die ausführliche Studie VO] A, Madre, 1kolaus VO]

Dinkelsbühl, Leben und Werk — XL/4 (Münster 19065 tion, the Shape of ate Medieval Thought (1966)
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Unter der Verantwortung des Generalsekretariats

Béda Rıgaux

Der ApoO stel Petrus 1in der heutigen Exegese
kın Forschungsbericht

er teilen WI1r diesen Bericht 1n wel e1ilePerson, Geschichte un Primat des Apostels Pe-
LIrus ehören den Schwerpunkten der heutigen DIe Kirchenauffassung 1n der Urgemeinde und
exegetischen Diskussion. ! DIie Diskussionen und be1 Jesus!: Der Apostel Petrus und se1in Primat.
Meinungsverschiedenheiten konzentrieren siıch
dabei hauptsächlich auf den 'Text be1 Matthäus (16, EMEINDE UN INS  10
18—19 Dieser Lext ist geeignet, die Gemüter in
allung bringen Ks ist er für einen Bericht- Früher sah Nanl die Kirche als ıne Summe VO

erstatter kaum möglich, inmitten der stürmischen Einzelmenschen, die durch ihren Glauben die
Auseinandersetzung unpartelilsch se1in Alles, Lehre Jesu miteinander verbunden Inzwı1-
WAas iMa  - VO ihm billigerweise verlangen kann, schen en sıch drei 1CUC Aspekte herauskristal-
ist, daß sich bemüht, SOWelt als möglich objek- istert: Die Ösung der alten Heilsordnung
t1v bleiben Unsere Aufgabe 1n diesem Artikel ÜFr die HCUE Hıer bewegen sich die Untersu-
besteht daher darin, den tan der Forschung chungen hauptsächlic 1in wel Richtungen: Der
umre1ßen, die ogroßen Entwicklungslinien USZU- «Mensch» be1 Daniel (7,9—28) und die Ankündi-
ziehen un die Omente aufzuzeigen, sich die gun eines « Restes» be1 den Propheten. ıM DIie
Wege scheiden. Kın Bericht über dieses ema Predigt VO Reich als dem Zentralgedanken der
würde ein Buch üllen, wollte iNan nNspruc auf Verkündigung Jesu. elche Beziehung besteht
Vollständigkeit rheben. Wır mußten Iso DE- 7wischen der Kirche un!: der Verkündigung dieses
drungen unter den vorhandenen erken und Ar- gegenwärtigen und zukünftigen Reiches” 111 DIie
tikeln ine Auswahl treften und un auf die — Entstehung eines klaren Bewullitseins in der Kıir-
sentlichen Standpunkte beschränken che, daß S1C das LICUC Gottesvolk sel. Zwischen

Wır würden jedoch die Perspektive der heutigen dem Reich und diesem olk esteht ine Korrela-
exegetischen Forschung verfälschen, wollten WI1r t10N2. Geht dieser Übergang VO einem Z ande-
unls hler auf den Primat des Petrus allein beschrän- PC1i auf Jesus selbst zurück ”
ken doch diese rage 1n einem 1el weiteren

. A R: UN EUER UNDZusammenhang, VO dem her s1e ihren spezifi-
schen Ort un: ihre Bedeutung erhält. uch dürf- Die Beziehung 7wischen der alten und
ten hier wohl das Selbstverständnis der TKIrcHe Heilsordnung ist 1n der Urkirche ZU Gegenstand
un etztlich die Auffassung Jesu VO seiner Sen- einer theologischen Reflexion geworden. [)as
dung und seinem Werk ine grundlegende und olk des en Bundes Wa die «Gemeinde des
entscheidende pielen Wll IiNalil die ta- Herrn» (Dt SA Chr 26085 Neh 13,I‚ ich Z
mentliche Amtsauffassung ichtig verstehen, 55; IN 26.2)% diese Idee wurde auf die ta-

mentliche Gemeinde übertragen, entweder in dermuß 111a  - den Hintergrund, auf dem s1e
aufruht, in den Blick bekommen : die gesamtE 1LICU- Bezeichnung «Gemeinde Gottes» Apg 26028
testamentliche Weltauffassung und den Glauben Kor 1543 10,  9 Hı  > Kor 500 oder einfach

die Sendung Christ1i.?2 unte: der bere1its abgeschliftenen Formel der «Ge-
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